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Editorial

„Es tut einfach gut, 
selbstlos eine Aufgabe 
zu übernehmen –  
und ist höchst  
ehrenwert.“

Liebe Leserinnen, liebe Leser, 
anderen Menschen helfen, etwas zurückgeben oder ein Thema voranbringen, das  
uns besonders am Herzen liegt: Die Motivationen, ein Ehrenamt zu übernehmen,  
sind so vielfältig wie das Ehrenamt selbst. So altmodisch der Begriff für manche  
klingen mag, so aktuell ist die Idee: In unserer durchorganisierten, materiell  
geprägten Welt tut es einfach gut, selbstlos eine Aufgabe zu übernehmen –  
ohne dafür eine Belohnung oder sonstige Vorteile zu erwarten. 

Ohne ehrenamtliche Mitwirkung zahlreicher Bürgerinnen und Bürger würde  
vieles in unserer Gesellschaft nicht funktionieren. Ob freiwillige Feuerwehr oder 
Sportverein, Tierpflege oder Naturschutz, Jugendarbeit oder soziale Projekte: Überall 
wirken Helferinnen und Helfer aus freien Stücken mit, und oft sind sie das Herzstück 
ihrer Einrichtungen und Vereine. Es dürften in jeder Stadt Hunderte, vielleicht  
Tausende sein, die auf verschiedensten Ebenen vom Vorstand bis zur „guten Seele“ 
im Hintergrund mitmachen. Ohne sie läuft nichts!

Dieses Engagement finden wir höchst „ehrenwert“! Und darum widmen wir allen  
Aktiven dieses Heft: Wir porträtieren Menschen aus allen Lebensbereichen, ganz  
bewusst mit kurzen Texten und großen Fotos, um sie für einen Moment auf jene  
Bühne zu heben, die ihr Einsatz verdient. Natürlich zeigen wir nur einen Ausschnitt.  
Die Ausgewählten stehen stellvertretend für viele andere, die sich ebenfalls  
engagieren. Und sind vielleicht beispielhaft für andere, die dies noch tun wollen. 

Zum Glück wird das Ehrenamt gewürdigt, unterstützt, leichter gemacht. Dazu  
tragen auch wir als Unternehmen mit Engagement für die Region gerne ein Stück bei –  
sei es durch Spenden, Sponsorings, organisatorische oder fachliche Unterstützung.  
Zu unserem größten Bedauern sind die Möglichkeiten für viele Vereine  
und Initiativen im Moment sehr eingeschränkt, weil die meisten Aktivitäten 
im Zuge der Pandemie lahmgelegt sind. So verstehen wir dieses Heft als 
Ermunterung an alle Ehrenamtler, weiterzumachen und durchzuhalten,  
bis das öffentliche Leben wieder so in Gang kommt, wie wir es schätzen. 

Wir wünschen Ihnen eine frohe Weihnachtszeit – und bleiben Sie gesund!

Dr. Michael Schulte 
Vorstandsvorsitzender
Sparkasse Vest 
Recklinghausen

Thorsten Rattmann
Geschäftsführer
Hertener  
Stadtwerke

Christa Stüve
Geschäftsführerin 
Diakonie im Kirchen- 
kreis Recklinghausen
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„Bürgermeister für alle“
Marcel Mittelbach möchte viel Neues anstoßen.

Herr Mittelbach, was war Ihre  
Motivation, als Bürgermeister  

zu kandidieren? 
Von Kindesbeinen an mache ich mich 
für andere stark – das ist mein Antrieb. 
Ich möchte ein Sprachrohr für andere 
Menschen sein und einen Konsens  
finden für alle, ohne den Anspruch zu 
haben, es allen recht zu machen.   
Als Bürgermeister für alle werde  
ich alle mitnehmen, die Waltrop  
voranbringen wollen.

Einer Ihrer Schwerpunkte im Wahlpro-
gramm war der Ausbau der Angebote 
für alle Altersgruppen. Was wollen Sie 
angehen?
Ich möchte möglichst viele Menschen 
in den unterschiedlichen Altersgruppen 
erreichen, von Kindern und Jugend­
lichen bis hinzu Senioren. Eine erste 
Idee für die jüngere Zielgruppe ist ein 
Strand am Kanal. In Höhe der Hafen-
straße soll ein Beach entstehen mit 
einer Sandfläche und Liegestühlen,  
sodass ein Treffpunkt mit Erholungs
effekt entsteht – für einen Urlaub direkt 
vor der Haustür. Allgemein möchte ich 
den Wohlfühlcharakter und das Gefühl 
der Zusammengehörigkeit in Waltrop 
stärken und zeigen, dass Waltrop eine 
schöne Stadt ist. Ich möchte, dass die 
Waltroper sagen „ich lebe gerne hier“.

Das Thema Digitalisierung an Schulen 
ist eines, das nicht zuletzt aufgrund von 
Corona an Bedeutung gewonnen hat. 
Wie möchten Sie diese vorantreiben?
Was das Thema Digitalisierung angeht, 
kann es gar nicht schnell genug gehen. 
Mein Anspruch ist es, dass jedes Kind 

die gleichen Chancen hat und dafür 
technisch ausgestattet wird.  
Wir warten darauf, dass die entsprech-
enden Geräte geliefert werden. Auch 
beim Breitbandausbau der Schulen 
wollen wir voranschreiten.  

Klimaschutz ist in aller Munde. Wie 
möchten Sie die Stadt attraktiver für 
Radfahrer machen?
Es gibt bereits Pläne für eine Radwege-
infrastruktur. Im Rahmen eines Rad- 
und Fußverkehrskonzepts, das umge-
setzt werden muss. Das geht aber nur 
mithilfe von Fördermitteln. Deswegen 
wird es eine vordringliche Aufgabe 
sein, die entsprechenden Fördertöpfe 
zu finden. Ins Unreine gesprochen 
möchten wir langfristig die Leven
ringhäuser Straße entlasten und  
Hindernisse für Radfahrer abbauen. 
Außerdem soll es in der Waltroper  
Innenstadt eine Fahrradstation geben, 
in der man sich Räder günstig leihen 
oder das eigene Fahrrad reparieren 
kann und dafür kostenlos Werkzeug 
zur Verfügung gestellt bekommt. Es 
muss möglichst attraktiv sein, aufs  
Rad zu steigen.

Wie möchten Sie die Waltroper  
Innenstadt – gerade in Zeiten von  
Online-Handel – gegen die Konkur-
renz stärken und beleben?
Für die Belebung der Innenstadt 
ist meine Idee zum einen die 
Stärkung und der Ausbau der 
Gastronomie und Aufen-
thaltsqualität. Zum anderen 
würde ich gerne 

den Schwerpunkt legen auf die 
Stärkung des Waltroper Onlinehandels: 
Kundinnen und Kunden können von  
zuhause aus bei den Geschäften der 
Waltroper Innenstadt bestellen und sich 
die Waren nach Hause liefern lassen.  
Dafür soll es eine gemeinsame Plattform  
geben, bei der man sich nur einmal  
anmelden muss. Digitales Shoppen von  
zu Hause ist eine Perspektive, mit der 
das Angebot der Waltroper Innenstadt 
erhalten bleibt und vielleicht 
sogar ihr Angebot best-
möglich erweitert 
werden kann.
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 Ich möchte möglichst  
viele Menschen erreichen.

Marcel Mittelbach, 
Bürgermeister der Stadt Waltrop

Das Corona-Virus hat aktuell wieder große Auswirkungen – auch  
auf das Leben in Waltrop. Wie sehen Sie das Miteinander in der Stadt 
vor dem Hintergrund der Corona-Pandemie?

Das „Wir-Gefühl“ in Waltrop hat sich verstärkt. Die Hilfsbereitschaft ist  
unfassbar groß, das haben wir bereits beim ersten Lockdown Anfang des 
Jahres festgestellt – ich selbst habe viele Hilfsangebote vermittelt, Anfra-
gen kamen über soziale Plattformen und übers Telefon rein und sofort 
fand sich jemand, der bereit war zu helfen. 

In dieser Ausgabe stellen wir Menschen vor, die sich ehrenamtlich  
engagieren. Welche Rolle spielt das Ehrenamt speziell in Waltrop?

Ohne das Ehrenamt sähe es düster aus – die 
Bandbreite der ehrenamtlichen Leistungen 

in Waltrop ist enorm. Deswegen setze  
ich mich dafür ein, das Ehrenamt zu 
stärken. Es wird eine zentrale Anlauf-
stelle bei der Stadt Waltrop geben, bei 

der Vereine sowie Engagierte  
Unterstützung bekommen. 
Das Interview führte 

Jennifer von Glahn

i INFO i

Bürgermeister Marcel Mittelbach 
02309 930228 
buergermeister@waltrop.de

AKTUELL
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Meilensteine des Lebens
Neun Autorinnen und ein Autor haben im Rahmen der  

Volkshochschul-Schreibwerkstatt ein Geschichten-Heft mit 

68 Seiten erstellt. Die selbst verfassten, 40 Geschichten sind 

unter dem Motto „Meilensteine des Lebens“ erschienen. 

Das Geschichten-Heft ist für 4 Euro an folgenden Stellen  

erhältlich: Bei der VHS Waltrop, Ziegeleistraße 14; im Natürlich. 

Mavita Bioladen; bei Wort+Spiel, beides an der Hochstraße  

sowie bei Blumen Steinbrecher an der  

Dortmunder Straße.

i INFO i

www.vhs-waltrop.de

Wir sind online!

WALTROP ERLEBEN hat eine brandneue Internetseite. Ab sofort gibt es auf www.waltrop-erleben.de alles, was unsere 

Stadt und Region voranbringt und zusammenhält. Große schöne Fotos, spannende Geschichten über Bürgerinnen und 

Bürger und Veranstaltungen für jedermann: Wir bündeln in modernem Design noch mehr Berichte und Themen, die 

unsere Stadt bewegen sowie aktuelle Termine aus Waltrop und dem Vest auf einen Blick. 

Neben der lokalen Website ist jetzt auch eine Internetseite für  

VEST ERLEBEN online. Hier präsentieren wir alle kreisweiten Infos und 

Themen. Außerdem kündigen wir auf unserer Internetseite immer 

mal wieder aktuelle Gewinnspiele an. Zusammen mit unseren 

Herausgebern, dem Diakonischen Werk im Kirchenkreis Reckling-

hausen, der Sparkasse Vest Recklinghausen und den Hertener 

Stadtwerken, richten wir den Blick nach vorne und über den 

Tellerrand hinaus. Und wer noch nicht auf unserer  

Facebookseite war, der sollte mal vorbeischauen  

auf facebook.com/vesterleben.

i INFO i

www.waltrop-erleben.de
www.vest-erleben.de
facebook.com/vesterleben

Spielplätze brauchen Paten!
Als Spielplatzpate können Waltroper dazu beitragen, dass Spielplätze ein 

beliebter Treffpunkt für Kinder sind und bleiben. Wer eine ehrenamtliche 

Patenschaft übernimmt – wie die Waltroperin Jacqueline Pitsch, über die 

wir auf Seite 64 in diesem Magazin berichten – kümmert sich um einen 

Spielplatz in seiner direkten Nachbarschaft. Es gibt keine finanziellen 

Verpflichtungen: Es geht darum, beispiels-

weise Defekte und Mängel zu melden oder  

Ansprechpartner für  Kinder, Eltern und  

Nachbarn zu sein. Mitmachen können Privat-

personen, Schulen, Kindergärten, Vereine, 

Initiativen oder Firmen, die sich ehrenamtlich 

um einen Spielplatz in der Nähe kümmern. 

i INFO i

Ansprechpartnerin für 
Spielplatzpatenschaften: 
Jutta Metz, Kinder &  
Jugendbüro · 02309  962653  
jutta.metz@ 
jugendbuerowaltrop.de   
www.jugendbuero-waltrop.de 
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Die Städtische Realschule Waltrop ist Pilotschule in dem  bundesweit 

einzigartigen Projekt „Creative Democracy“. In dem von der Stiftung 

Mercator geförderten Kooperationsprojekt entwickeln die Deutsche 

Gesellschaft für Demokratiepädagogik e.V. und Demokratisch Han-

deln e.V. gemeinsam mit sechs beteiligten Modellschulen Projekte, 

in denen die Beteiligungs- und Teilhabewünsche von Kindern und 

Jugendlichen gefördert werden. Schülerinnen und Schüler der Klasse 

10 a der Realschule Waltrop haben sich gemeinsam mit anderen 

Schulen in einem Herbstworkshop Gedanken rund um das Thema 

i INFO i

www.sr-waltrop.de
www.creative-democracy.de/projects 
Der verkürzte Link zum Padlet: 
www.bit.ly/39b2VBj

i INFO i

serviceportal.waltrop.de
serviceportal.emscher-lippe.de

Realschule gestaltet Zukunft
„Wir gestalten Zukunft!“ gemacht. Erste Arbeitsergebnisse wurden in 

einem Padlet, einer digitalen Pinnwand, gesammelt. Dort beschreibt 

die Schule ihr Projekt in Stichpunkten: In einer „Schule ohne Rassis-

mus“-Zeitung schreiben Schülerinnen und Schüler Artikel zu aktuellen 

politischen Themen, Projekten 

und darüber, was sie bewegt. 

Außerdem können Menschen zu 

Wort kommen, die keine Lobby  

in der Gesellschaft haben. 

Städtische Dienstleitungen 
im digitalen Serviceportal
Viele Dienste und Leistungen der Stadt Waltrop sind mit dem  

Serviceportal Emscher-Lippe online verfügbar. Wer beispielsweise 

 einen Hund anmelden möchte, kann dies bequem von zuhause  

aus erledigen und muss nicht das Rathaus aufsuchen. Mit dem 

Serviceportal Emscher-Lippe und den darunter gegliederten städti-

schen Serviceportalen sind ab sofort die ersten Dienste und Leistungen 

der beteiligten Städte digital verfügbar. Waltrop zählte zu den Vorreitern 

und war als eine von vier Städten schon seit der Pilotphase im August 

mit seiner Portalseite online. Die Nutzung des Portals bietet die 

Möglichkeit, Verwaltungsangelegenheiten 

bequem von zuhause aus zu erledigen und ist 

ein zusätzlicher Service. Über eine sichere 

Identifizierung des Bürgers können Dienst-

leistungen elektronisch beantragt und auch 

gleich bezahlt werden. Das Angebot an 

Onlinedienstleistungen für die Menschen 

der Region soll im Laufe der Zeit deutlich 

ausgebaut werden, bis nahezu alle 

Verwaltungsdienstleistungen digital zur 

Verfügung stehen.

Heimat-Masken
Waltrop-Mund-Nase-Masken – die gibt es in verschiedenen Farben 

 in der Waltroper Innenstadt zu kaufen. Die Kollektion ist im  

Ladenlokal bei Mr Shirts/ Mr Creative  

in der Isbruchstraße erhältlich. 

Eine Maske mit Waltrop-Motiv kostet 

9,95 Euro.

i INFO i

Isbruchstraße 2 · Waltrop
www.emm-err.de
facebook.com/mrwaltrop

AKTUELL
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Ohne sie 
läuft nichts

Wie engagierte Menschen  
das Zusammenleben stärken –  

unser Schwerpunkt.
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i INFO i

www.st-peter-waltrop.de
www.orgelfreunde-waltrop.de/sauerorgel.php

Spielen auf der „Königin der Instrumente“
„Musik ist mein Hobby und meine Leidenschaft“, sagt Henry Burda. Der 
15-Jährige spielt seit zwei Jahren Orgel – und hat schon oft ehrenamtlich 
Gottesdienste auf der großen Orgel in der St. Peter–Kirche in Waltrop 
begleitet. Bereits als kleiner Junge – „da war ich so fünf oder sechs Jahre alt“, 
erinnert sich der Waltroper, durfte er einmal auf der im Jahre 1984 gebauten 
Sauer-Orgel spielen. Nicht erst dadurch war seine Leidenschaft für Musik 
geweckt: Henry Burda spielt bereits seit elf Jahren Klavier, singt im Kinder- 
und Jugendchor und hat auch unter der Leitung von Kirchenmusiker und 
Kantor Thomas Neuleben bei Kindermusicals mitgewirkt. Beruflich möchte  
er aber nicht unbedingt Organist werden, sagt der 15-Jährige. „Ich möchte 
selbst entscheiden, was ich wann spiele“, sagt der musikalische Waltroper.  
Jennifer von Glahn

 11 
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Angelika Westhoff-Haschke hat erfolgreich auf den Weg 
gebracht, was vielen Bürgerinnen und Bürgern in Waltrop 

zu Gute kommt: einen Raum, der allen zur Verfügung steht. 
Gemeinsam mit den Gründerinnen Andrea Beyer, Birgit Hauke 
und Nicole Okon engagiert sich die 63-Jährige ehrenamtlich 
für Zeit:Raum, einen Treffpunkt, zentral gelegen in der Waltro-
per Innenstadt an der Rösterstraße. Er kann von Vereinen 
oder Gruppen genutzt werden, um sich zu treffen, Freund-
schaften zu pflegen und vieles mehr. Angelika Westhoff- 
Haschke kümmert sich ehrenamtlich darum, dass alles läuft. 
Sie bereitet den Raum vor, backt Kuchen, deckt den Tisch  
ein, räumt anschließend auf, putzt und wischt sogar durch. 
Warum? „Ich wollte etwas für andere Menschen und für mich 

tun.  „Wir sind die nächste Generation, die in Waltrop alt wird. 
Ich habe mich gefragt, wie ich denn hier alt werden möchte 
und ob es Angebote in der Innenstadt gibt“, so die 63-Jährige. 
Nicht jeder habe schließlich die Möglichkeit, ständig ein Café 
zu besuchen. „Wir möchten Menschen eine Plattform bieten, 
um sich zu treffen, gesellig zu sein und Kontakte pflegen“, so 
die Ehrenamtliche. Regelmäßig trifft sich beispielweise eine 
Gruppe Senioren im Zeit:Raum, um Spiele zu spielen oder zu 
basteln. „Unser Ziel ist es, dass sich Menschen oder sogar 
Freunde finden“, sagt Angelika Westhoff-Haschke. „Wir  
möchten uns für ein lebendiges 
Waltrop einsetzen.“ 
Jennifer von Glahn

Zeit für Zeit:Raum

i INFO i

www.meinwaltrop.info/ZeitRaum
info@meinwaltrop-ev.de
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i INFO i

www.meinwaltrop.info/ZeitRaum
info@meinwaltrop-ev.de

Auf gute Nachbarschaft
„Unterstützung der individuellen Integration, Pflege  
verlässlicher Nachbarschaft, Organisation und Öffentlich-

keitsarbeit – das sind unsere Aufgaben als Quartiersmanager 
im Quartiersprojekt Alter Graben in Waltrop,“ erklärt Mete  
Topcu. Seit 2018 kümmern er und seine Kollegin Doris  
Knopp sich auch darum, die ehrenamtlichen Helferinnen  
und Helfer des Projekts zu koordinieren. Gemeinsam helfen 
sie, die Lebenssituationen der Bewohner/innen im Viertel  
zu verbessern.

i INFO i

www.diakonie-kreis-re.de

Die Zusammenarbeit mit den Ehrenamtlern spielt dabei eine 
wichtige Rolle. Sie geben den Bewohnern in ihren Belangen 
Sicherheit und helfen ihnen bei für sie schwierigen Aufgaben, 
wie zum Beispiel Arzt- oder Behördenbesuchen, oder vermit-
teln einfach Kontakte zu anderen Menschen. Ein Angebot,  
das gut ankommt, so Doris Knopp: „Meine Erfahrung ist, dass 
die Menschen, die zu uns kommen, sich gesehen und ernst
genommen fühlen.“ Und dass das so gut gelingt, macht die 
beiden Quartiersmanager sehr stolz.� Dr. Felicitas Bonk

DAS THEMA
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„Tiere zu pflegen war von Anfang an mein Plan, 
als ich damals den Hof startete“: Seit über 20 Jah-

ren betreibt Alexandra Bagutzki in Waltrop ihren Gna-
denhof „Verlorene Seelen“, Auffangstelle und letzte 
Familie für sehr kranke und behinderte Tiere. „Es be-
gann mit privaten Pflegehunden; als gelernte Tier-
arzthelferin hatte ich schon immer ein besonderes 
Verhältnis zu Tieren.“ Eines Tages kam der erste 
dreibeinige Hund, irgendwann der erste im  
Rollstuhl und bald die Entscheidung,  
nur noch Tiere zu pflegen, die  
bis zum Ende bleiben: „Man 
muss schon ein bisschen 

Liebe für besondere Tiere

i INFO i

www.gnadenhof-verlorene-seelen.de

verrückt sein. Das sagen selbst meine Freunde.“ Neben 
ihrer Anstellung in der ambulanten Pflege nehme der 
Hof alles an Zeit und Geld ein. Aber ein Verzicht sei es 
für sie nicht. „Ich lebe das. Oft kommen Tiere halbtot 
hier an – meist durch Menschenhand misshandelt. 

Langsam fassen sie wieder Vertrauen und  
irgendwann flitzen sie wieder glücklich  
über den Hof. Sie sind nicht perfekt“, sagt sie. 
„Aber sie sind trotzdem toll!“
Dinah Bronner
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i INFO i

www.kulturforum-kapelle-waltrop.de

„Die gute Seele“
„Ich würde ab und zu helfen“, hat Renate Stadör damals 
gesagt, als sie vor rund sechs Jahren anfing, sich im  

Kulturforum Kapelle ehrenamtlich zu engagieren. Heute ist 
sie aus dem Team des Vereins Pro Kapelle e. V. gar nicht mehr 
wegzudenken. Als „gute Seele“ widmet sich die 77-Jährige 
vielfältigen Aufgaben: Von der Organisation des Thekendiens-
tes über die Dekoration bei Veranstaltungen bis hin zum Ein-
kaufen kümmert sich Renate Stadör mit Hingabe darum, dass 
alles funktioniert. In der ehemaligen Kapelle des Kranken-
hausen St. Laurentius-Stift in Waltrop finden Lesungen statt, 
Konzerte oder andere kulturelle Veranstaltungen. Zu den 
Hauptaufgaben von Renate Stadör gehört die Bewirtung der 

Gäste mit Getränken. Dabei kommt sie mit vielen Menschen 
ins Gespräch. „Das liebe ich besonders. Ich finde es schön,  
Leute kennenzulernen oder wiederzutreffen“, sagt die 77-Jährige. 
Als ehemalige Grundschullehrerin – über 30 Jahre war Renate 
Stadör in der Erich-Kästner-Schule in Castrop-Rauxel tätig – 
kennt sie viele Menschen oder wird im Kulturforum von  
Besucherinnen und Besuchern wiedererkannt. „Ich bin gerne 
unter Leuten“, sagt die Ehrenamtliche. Das gilt besonders für 
das Team des Kulturforums Kapelle. � Jennifer von Glahn
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Dr. Ramona Vauseweh

Dorsten, Gala Ehrenamt

Winfried Minnebusch | Vorstandsarbeit 
Arbeitskreis Jugend e. V. u. a.

Ehrenamtlich aktiv ist Winfried Minnebusch 
von Jugend an. Für mehrere Jahrzehnte 

sogar in Vorständen von gleich vier 
Vereinen. „Die Auszeichnung der 

Stadt Dorsten bestärkt mich in  
meinem Engagement“, freut sich 
der gelernte Bürokaufmann. 
Besonders am Herzen liegt dem 
65-Jährigen sein Einsatz für be-

nachteiligte Kinder und Jugendliche 
im Arbeitskreis Jugend e. V.

Castrop-Rauxel, Ehrennadel

Martina Plum |  
Sternenkinder Vest e. V.
Der Tod eines Kindes ist ein schwerer Verlust. Sternen-
kinder Vest e. V. hilft Eltern, Angehörigen und Freunden, mit 
ihrer Trauer umzugehen. Mit der Sternenkinderwiese hat Journa-
listin Martina Plum (60) das Thema auch in die Öffentlichkeit getragen. 
„Persönlich von der Stadt geehrt zu werden war eine Überraschung“,  
sagt die Vorsitzende. Neben der Ehrennadel vergibt die Stadt auch weitere 
Auszeichnungen wie den Ehrenpreis des Bürgermeisters.

Oer-Erkenschwick, Ehrenamtspreis

Martina Eißing | 
Interessen- 
gemeinschaft  
Dorfmarkt Oer

Der Dorfmarkt Oer ist mehr als eine 
neue Einkaufsmöglichkeit im Stadtteil 

mit Gutem aus der Region – er ist ein Ort der 
Begegnung. Für ihren Einsatz bei der Umsetzung 

dieser Idee ist Martina Eißing, Vorsitzende der Interessengemeinschaft 
Dorfmarkt Oer, ausgezeichnet worden. „Schaffen konnten wir das nur 
gemeinsam“, erklärt die 54-Jährige. Eine Hälfte des Preisgeldes fließt 
ins Projekt, die andere ging als Spende an die Jugendfeuerwehr.

Datteln, Ehrenamtspreis

Dr. Mehdi Bathaeian | 
DRK Datteln
Seit mehr als 20 Jahren ist Dr. Mehdi 
Bathaeian unentgeltlich für das 
Deutsche Rote Kreuz im Einsatz. 
Angefangen im Blutspendedienst ist er 
inzwischen als Ausbilder und Bereit-
schaftsleiter aktiv. „Andere hätten 
diese Urkunde viel eher verdient als 
ich“, findet der 54-jährige Träger des 
Ehrenamtspreises, „aber ich freue 
mich über dieses Zeichen, dass eh-
renamtliche Tätigkeit wahrgenommen 
wird.“ Eine weitere Auszeichnung der 
Stadt ist die Stadtplakette. Aktueller 
Träger dieser höchsten Eh-
rung für Engagement 
ist Hans Overkäm-
ping. Er hat in 
Datteln die 
Hospitz-Be-
wegung an-
gestoßen. 
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Vergünstigte Tickets fürs Konzert, ermäßigter Schwimmbadbesuch, besondere Stadtführungen oder Aktionen mit dem 
Bürgermeister oder der Bürgermeisterin und vieles mehr. Die Ehrenamtskarte Nordrhein-Westfalen macht‘s möglich. Mit 
diesem praktischen Alltagsbegleiter würdigt das Land Nordrhein-Westfalen zusammen mit den Kommunen besonderes 
ehrenamtliches Engagement. Wer nachweislich fünf Stunden oder mehr pro Woche bzw. 250 Stunden pro Jahr ohne  
Vergütung oder pauschale Aufwandsentschädigung tätig ist, kann die Ehrenamtskarte Nordrhein-Westfalen beantragen. 
Die Karte ist landesweit gültig und hat eine begrenzte Laufzeit von zwei oder drei Jahren, sie kann aber nach Ablauf  
erneut beantragt werden. Im Vest Recklinghausen beteiligen sich die Städte Recklinghausen, Marl, Waltrop, Gladbeck 
und Haltern am Projekt Ehrenamtskarte Nordrhein-Westfalen.
Dr. Ramona Vauseweh

Kleine Karte mit großer Wirkung

i INFO i

www.engagiert-in-nrw.de/ehrensachenrw

Überblick am Einlass 
leicht gemacht
Die eigenen Kontaktdaten per Hand in ein Formular 
eintragen oder kurz das Handy zücken? Letzteres ist 
einfacher und zeitsparender: Mit Chekko lassen sich die 
Daten vor dem Besuch einer Veranstaltung im Handy 
anlegen, am Einlass ist dann lediglich ein QR-Code auf 
dem Mobiltelefon zu scannen. Einmal eingegeben, las-
sen sich die Kontaktdaten überall nutzen, wo Chekko zu 
finden ist. Die App für Veranstaltungen, Gastronomie 
und mehr kommt aus Herten – und ist für Vereine und 
gemeinnützige Institutionen wie Kirchengemeinden 
etc. kostenlos. „Umgekehrt lässt sich mit der App  
ein QR-Code erzeugen, der eine vorher zugesendete  
Buchungsnummer enthält“, sagt Andreas Weidner.  
„So angewendet kann Chekko auch als Eintrittskarte  
verwendet werden.“ Mit Chekko sehen Veranstalter auf  
einen Blick, wie viele Leute vor Ort sind und sparen sich 
aufwändige Listen mit Kontaktdaten. Damit kommen 
Einlass und Ticket-System beim  
nächsten Liga-Spiel, Frühlingsfest oder  
Konzert ganz ohne Zettelwirtschaft aus.

Andreas Weidner aus Herten  
ist einer der Köpfe hinter 
der Chekko-App, die auf 

dem ehemaligen 
Zechengelände 

Schlägel & Eisen 
entstanden ist.

i INFO i

www.chekko.de

52  53 



 53  59

Eine Plattform für das Ehrenamt 
Beraten, unterstützen, Netzwerke aufbauen, vermitteln – in Waltrop soll es eine neue Anlaufstelle für 
 ehrenamtlich engagierte Bürgerinnen und Bürger geben.

Ohne das Ehrenamt würde in Waltrop etwas fehlen. Deswegen plant die Stadt Waltrop, ehrenamtlich Aktive  
sowie Vereine stärker zu unterstützen. „Waltrop ist eine der aktivsten Städte im Kreis, was das Ehrenamt  
betrifft. In unserer Stadt gibt es eine große Bandbreite von ehrenamtlichen Aktivitäten“, sagt Bürgermeister 
Marcel Mittelbach. Der 31-Jährige ist selbst seit Jahrzehnten im Vereinsleben aktiv und ehrenamtlich tätig –  
er kennt die Herausforderungen aus erster Hand, vor denen Ehrenamtliche stehen. „Deswegen möchte ich eine 
zentrale Anlaufstelle einrichten, bei der sich Bürgerinnen und Bürger melden und Unterstützung bekommen 
können“, so der Bürgermeister. Dort sollen Vereine Antworten auf die wichtigsten Fragen und Hilfe etwa bei der 
Formulierung von Mitgliedsformularen oder Datenschutzunterlagen bekommen. Zudem soll die Anlaufstelle 
Vereine und Verbände untereinander vernetzen – und beispielsweise vermitteln, an wen man sich wenden 
kann, wenn man ehrenamtlich tätig werden will oder ehrenamtliche Hilfe sucht. Auch die Koordinierung  
von Angeboten und Aktivitäten von und für Ehrenamtliche gehört 
dazu. „Wir möchten unsere Vereine stärken und stehen ihnen mit 
Rat und Tat zur Seite“, so Mittelbach. 
Jennifer von Glahn

i INFO i

Ansprechpartner für das Ehrenamt in Waltrop: 
Bürgermeister Marcel Mittelbach · 02309 930 228 
buergermeister@waltrop.de
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Immer auf Trab!
Sie leben in Moers: Stadtwerke- 

Chef Thorsten Rattmann und Bürger-
traber „Ignatz von Herten“. Beide  
eint, dass sie tatkräftig das Ehrenamt  
fördern. Das Pferd aus einem Gestüt in 
Waltrop bewährt sich auf Rennbahnen 
als Spendenbeschaffer für den Verein 
Bürgertraber Herten e.V., in dem mehr 
als 250 Mitglieder aus dem ganzen Vest 
engagiert sind. In diesem Jahr legte der 
Traber bezahlte 16.800 Meter zurück. 
Pro Meter verdiente er 9,57 Euro für  
den Jugendsport. Bislang spendete die 
Bürgertraber-Familie über 50.000 Euro 
für die Vereine. Die Hertener Stadtwerke 
sind in gleicher Mission unterwegs.  
So würdigen sie die Vereinsarbeit:  
„Das Ehrenamt ist unverzichtbarer  
Kitt, der die Gemeinschaft in Herten  
zusammenhält. Deshalb unterstützen 
wir seit jeher die zahlreichen Vereine 
und gemeinnützigen Institutionen im 
Stadtgebiet.“ Rattmann weiß auch den 
Job seines vierbeinigen Nachbarn zu 
schätzen. Wenn er „Ignatz“ besucht,  
stecken gesunde Leckerlis in der  
Tasche: Äpfel.

i INFO i

Bürgertraber Herten e.V. 
www.traber-herten.de
Hertener Stadtwerke GmbH 
www.hertener-stadtwerke.de
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Die Ökumenische Notfall-
seelsorge Emscher-Lippe
umfasst rund 100 ehren-
amtliche Mitarbeitende, 
die an 365 Tagen im Jahr 
für Rufbereitschaft und 
Hintergrunddienst aktiv sind. 
Sie unterstützen Polizei und 
Feuerwehr bei ca.  
160 Einsätzen im Jahr.
www.kirchenkreis-re.de/
seelsorge/notfall
www.kirchenkreis-re.de/
diakonie

Erste Hilfe für die Seele
 Ihr Ehrenamt ist kein leichtes: „Es ist 

meine Aufgabe, Menschen in den ersten Mo-
menten schwieriger Notlagen, in denen sich ihr 
Leben  komplett verändert hat, zu unterstützen“, 
sagt Maria Aust-Andreo. Die 62-Jährige ist eh-
renamtlich bei der Notfallseelsorge tätig – und 
oft mit schweren Schicksalsschlägen oder dem 
Tod konfrontiert. An ihren ersten Einsatz vor 
über sieben Jahren erinnert sie sich noch gut. 
Eine junge Frau kam damals mit ihrem Klein-
kind zu Tode. Die Notfallseelsorgerin betreute 
die Eltern der Verstorbenen in den ersten Stun-
den nach dem Suizid. Aust-Andreo begleitet 
auch Beamte beim Überbringen einer Todes-
nachricht. Sie oder andere Notfallseelsorger  
und Notfallseelsorgerinnen werden von der 
Leitstelle in Recklinghausen angefordert und 
fahren direkt zum Einsatzort. Für diese Aufgabe 
sind Maria Aust-Andreo und ihre Kolleginnen 

und Kollegen gut vorbereitet. „Wir haben eine 
über einjährige Ausbildung gemacht, bei der ein 
wichtiges Thema auch ist, wie man selbst mit 
solchen Situationen umgeht“. Einmal im Monat 
sprechen alle miteinander, tauschen sich aus 
über Einsätze. „Für mich ist es wichtig, danach 
mit dem Thema abzuschließen, so tragisch die 
Schicksale auch sind“, sagt sie. Für dieses be-
sondere Ehrenamt bringt die Diplom-Sozialpäd-
agogin und Gestaltsoziotherapeutin, die beim 
Diakonischen Werk im Kirchenkreis Reckling-
hausen tätig ist, allein schon durch ihren Beruf 
viel Erfahrung mit. „Ich arbeite unter anderem 
in der psychosozialen Beratungsstelle in 
Waltrop und kenne beruflich viele Krisensitua- 
tionen", sagt sie. Bis jetzt hat sie bei rund 40 Ein-
sätzen unterstützt – und möchte der Notfall-
seelsorge noch viele Jahre verbunden bleiben.
Jennifer von Glahn 
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Früh Feuer 
und Flamme

 „Ich will Feuerwehrmann 
werden“ – das stand für Tobias 
Westhoff schon früh fest. Bereits 
mit 13 Jahren trat der Waltroper 
als Gründungsmitglied der Ju-
gendfeuerwehr bei. Mit seinem 
18. Geburtstag wurde er in die 
Einsatzabteilung übernommen. 
Heute ist der 28-Jährige Haupt-
feuerwehrmann und war schon 
bei rund 150 bis 200 Einsätzen 
dabei. „So ganz genau kann man 
das gar nicht sagen“, so West-
hoff. Durch die Liebe zur Technik 
und zu seinem Vater hat West-
hoff Feuer gefangen. „Mein Papa 
ist auch bei der Freiwilligen Feu-
erwehr, ich bin sozusagen ein 
gebranntes Kind“, schmunzelt 
Westhoff. Wenn der Hauptfeuer-
wehrmann alarmiert wird, muss 
er los. Das ist mit seinem Beruf 
als Privatkundenberater der 
Sparkasse Vest Recklinghausen 
gut vereinbar. „Meine Kollegin-
nen, Kollegen und Vorgesetzten 
haben mehr als großes Verständ-
nis für mein Ehrenamt. Bei je-
dem Einsatz heißt es sofort `Pass 
auf dich auf´.“ Neben der Kame-
radschaft in der Feuerwehr liebt 
Tobias Westhoff vor allem eins: 
Helfen zu können. „Feuerwehr ist  
eine Berufung. Es erfüllt einen, 
anderen Menschen in Not helfen 
zu können“.
Jennifer von Glahn

i INFO i

Feuerwehr Waltrop 
02309 97060 
www.waltrop.de/inhalte/buergerinfo/
feuerwehr.asp 
www.sparkasse-re.deFo
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Ein Stück vom 
Glück zurück

Dass diese Patenschaft so lange ging, ist 
etwas ganz Besonderes: Acht Jahre lang 

hat Elvira Baumeister ehrenamtlich die Pa-
tenschaft für den heute zehnjährigen Tobias 
übernommen. Als Familienpatin unterstützt 
sie seit 2001 Eltern, Kinder, Alleinerziehende 
und junge Familien in ihrem Alltag. „Ich ar-
beite gern mit Kindern“, sagt die 59-Jährige. 
Selbst hat sie drei erwachsene Kinder und 
fünf Enkel. „Alle sind gesund und glücklich. 
Uns geht es gut. Von diesem Glück möchte 
ich etwas zurückgeben“, so die Familienpa-
tin. Die Ehrenamtliche hat Tobias durch die 
ersten Jahre seines Lebens begleitet. Spiel-
platz- und Arztbesuche gehörten genauso 
dazu wie Hilfe bei den Schulaufgaben oder 
Freizeitaktivitäten. Wie viel Zeit ein Pate auf-
bringen möchte, bestimmen die Ehrenamt
lichen selbst. Die Zeit, die Elvira Baumeister 
für ihr Patenkind aufgebracht hat, kann man 
in Stunden gar nicht bemessen. „Man muss 
einfach ein bisschen Liebe und Engagement 
mitbringen“, sagt sie. „Die Patenschaft lebt 
von Herzlichkeit.“
Jennifer von Glahn

i INFO i

Infos zu Familienpatenschaften beim 
Sozialdienst katholischer Frauen im Ostvest e.V. 
www.skf-datteln.de/das-team/oer-erkenschwick 
www.skf-datteln.de/das-team/waltrop 
www.skf-datteln.de/das-team/datteln
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Hilfsbereitschaft mit Hingabe
„Ganz oder gar nicht“ lautet die Einstellung von Klaus Goede: Seit  rund 17 Jahren engagiert sich der 64-Jährige 
für die Dattelner Tafeln. „Ich wollte etwas sinnvolles machen, mit dem ich anderen Menschen helfen kann.“  

Ehrenamtlich engagiert sich der Helfer wochentags von 8 bis 13 Uhr dort und organisiert die Fahrdienste. 
Schließlich müssen die Lebensmittelspenden von den Geschäften abgeholt werden. Zudem springt Klaus Göde 
an allen Ecken und Enden ein, wo er gebraucht wird, koordiniert Abläufe. Erfahrungen in Sachen Organisation 
bringt der heutige Rentner aus seinem früheren Berufsleben mit. „Ich war im Bergbau tätig, auch in der  
Steigersschule, und habe zudem Leute geführt. Da bin ich in diese 
Aufgaben reingewachsen“, sagt Klaus Goede. Sein Ehrenamt bei der 
Tafel macht der 64-Jährige mit Hingabe. „Es ist schön, dass ich der 
Gesellschaft etwas zurückgeben kann.“� Jennifer von Glahn

i INFO i

www.caritas-ostvest.de/sozial/dattelner-tafel.html
www.derladen-waltrop.de
www.der-laden-oer-erkenschwick.de
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Etwas Gutes weitergeben
„Es ist schön, wenn man den Menschen weiterhelfen kann“, 

sagt Gabriele Noeke-Börth. Die 60-Jährige engagiert sich in der 
Flüchtlingshilfe – bereits seit 2014 ist sie aktiv. Gemeinsam mit 
anderen ehrenamtlichen Helfern gibt sie Deutschkurse für  
geflüchtete Menschen. Ihre Schülerinnen und Schüler: Men-
schen aus Syrien, Afghanistan, dem Iran, Eritrea oder anderen 
afrikanischen Ländern. „Ich habe von Anfang an gemerkt, 
dass ich etwas Gutes weitergeben kann. Und man lernt auch 
andere Kulturen kennen. Das ist schön“, sagt die ehrenamtli-
che Lehrende. Die Kurse finden in den Räumlichkeiten der 
Evangelischen Kirchengemeinde Oer-Erkenschwick statt. 
Dort gibt es auch alle 14 Tage ein Café International, bei dem 
sich Menschen mit und ohne Fluchthintergrund treffen und 
miteinander ins Gespräch kommen können. Daraus hat sich  
ein Kreis von Helfern gebildet, der die Geflüchteten auch bei 
Amtsgängen, Arztbesuchen und anderen kleinen Hürden des  
Alltags unterstützt. „Etwas sinnvolles zu tun, tut gut – mir und 
anderen Menschen“, sagt Gabriele Noeke-Börth. 
Jennifer von Glahn

i INFO i

Flüchtlingshilfe im Ostvest 
www.evangelisch-in-oe.de 
www.skf-datteln.de/fluechtlingshilfe 
www.fluechtlingshilfe-waltrop.de
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Mit Gelassenheit gegen Konflikte
„Ich bin für Gerechtigkeit ich will den Leuten was Gutes tun“, sagt Monika Dinter. Die 76-jährige Waltroperin ist seit 20 Jahren 
ehrenamtlich als Schiedsperson tätig und hilft seitdem, Nachbarn zusammenführen und Frieden zu stiften – im Schiedsamt 

seien die meisten Fälle Nachbarschaftsstreit. Über was streiten Nachbarn? „Den Gartenzaun, Mauern, Überwuchs, dass Bäume zu 
dicht sind“, erzählt Monika Dinter. Es gibt aber auch schwere Fälle, bei denen die Leute jahrelang miteinander Streit haben. „Es ist 
schön, wenn ich Menschen wieder zusammenbringen kann. Bei Gericht wird immer einer 
schuldig gesprochen. Hier beim Schlichtungsgespräch finden wir Lösungen für beide Seiten. 
Dann geben sich die Leute die Hand und sagen sich wieder guten Tag“, sagt die 76-Jährige. 
Um das zu erreichen, braucht man vor allem eins: „Viel Geduld, Ruhe und Gelassenheit“, sagt 
die Schiedsperson. Die Lösungen kommen von den Parteien selbst. „Ich moderiere und gebe 
Ratschläge, was man überdenken kann.“ Dieser Weg bringt Monika Dinter eine Schlichtungs-
quote von 75 Prozent ein.In diesem Jahr hatte sie sogar 100 Prozent erfolgreiche Fälle. Für 
ihre Tätigkeit als Schiedsperson stellt sie ihre Wohnung zur Verfügung. „Das schönste für 
mich ist, dass ich die Menschen übereinbringe.“� Jennifer von Glahn

i INFO i

Ansprechpartner für das Engagement 
als Schiedsperson im Ostvest: 
Stadt Waltrop, Elke Heinisch,  
02309 930329, www.waltrop.de 
Stadt Oer-Erkenschwick, 02368 6910,  
www.oer-erkenschwick.de 
Stadt Datteln, Lothar Lünebrink,  
02363 107 260, www.datteln.de
www.schiedsamt.de
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AUSSTIEG

„Ich kümmere mich gerne. Ich bin der Meinung,  
das sollte eigentlich jeder tun“. Jacqueline Pitsch  

ist Spielplatzpatin. Als Mutter zweier Kinder ist die 
34-Jährige mit ihren Söhnen Steffen (6) und Andre (8)  
oft auf dem Spielplatz an der Bismarckstraße. 
Wenn dort beispielweise Glasscherben liegen, hebt die 
Waltroperin sie auf. „Da könnte sich ein Kind dran  
verletzten“, sagt die Mutter. Größere Probleme, wie etwa 
kaputte Spielgeräte, meldet sie der Stadt. Dafür stehen 
auf jedem Spielplatz Hinweisschilder mit einer Ruf­
nummer. Weil die 34-Jährige in der Nachbarschaft 

wohnt, wurde sie gefragt, ob sie nicht Spielplatzpatin 
werden wolle. Paten kümmern sich um einen Spielplatz 
in ihrer Nähe, sehen nach dem Rechten oder sagen eben 
Bescheid, wenn etwas nicht stimmt. „Das ist keine Arbe-
it, das ist selbstverständlich. Denn alle Eltern möchten, 
dass ihre Kin- 
der sicher spiel-
en können“, 
sagt die Mutter.
Jennifer  
von Glahn

i INFO i

Ansprechpartnerin für Spielplatzpatenschaften: 
Jutta Metz, Kinder & Jugendbüro 
02309 96 26 53  
jutta.metz@jugendbuerowaltrop.de  
www.jugendbuero-waltrop.de

Ein Herz für den Spielplatz
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... ankommen und loslassen! 

Verschenken Sie Kurzurlaub
Sie suchen das passende Weihnachts-
geschenk? Verschenken Sie doch einfach 
mal besondere Wellness-Wohlfühl momente.

Jetzt Geschenk-Gutscheine im Online-Shop 
bestellen: www.copa-gutscheine.de

Über den Knöchel/Teichstraße • 45699 Herten
Tel.: 0 23 66 / 30 73 25 • www.copaoase.de

Last Minute-Tipp

Online-Gutscheine schnell & 

einfach zu Hause ausdrucken



GIB DER ZUKUNFT
VON KINDERN EIN GESICHT
Werden Sie Pfl egeeltern

Wir sind für Sie da
Westfälische Pflegefamilien
02361 302 95 19
www.diakonie-kreis-re.de/kinder-
familie/fachdienst-pflegefamilien


